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und Fliesen. Die Spezialprodukte hat sie 
selbst entwickelt, sie werden laufend 
weiterentwickelt und den Bedürfnissen 
des Marktes angepasst. Für die Dienst-
leistung setzte Leidinger ab 2002 auf ein 
Lizenzsystem. Mit Partnern in 28 Län-
dern ist Finalit mittlerweile auf jedem 
Kontinent der Erde vertreten. Dem-
nächst soll die Produktpalette auch in 
den USA erhältlich sein. Heute hat das 
Unternehmen 40 Mitarbeiter, macht 
mehrere Millionen Euro Umsatz im Jahr 
und ist Marktführer in den Bereichen 
Service und Technologie.

Herausforderung
Beeindruckend sind die Referenzpro-
jekte, die Margit Leidinger an Land zie-
hen konnte. In Österreich hat Finalit 
dafür gesorgt, dass u. a. die Albertina, 
die Staatsoper, das Parlament oder der 
Wiener Westbahnhof in neuem Glanz 
erstrahlen. International steht die Reini-
gung von Luxus-Hotels und Kreuzfahrt-
schiffen ganz oben auf der Auftragsliste. 
Das berühmte Marina Bay Sands Hotel in 
Singapur war eines der Prestigeprojekte. 
Aber auch der Petersdom, die Pyramiden 
von Gizeh und das Heiligtum des Islam, 

die Kaaba, wurden von Leidinger gerei-
nigt. Als Frau in muslimischen Staaten 
unternehmerisch erfolgreich zu sein, ist 
weder einfach noch selbstverständlich. 
„Es ist natürlich immer eine Heraus-
forderung“, weiß Leidinger, „man muss 
sich den Respekt der Männer erarbeiten. 
Dennoch wird man ernst genommen, 
wenn man sein Geschäft beherrscht, die 
angebotene Leistung passt.“ Außerdem 
hat Leidinger vor der Firmengründung 

ein Jahr in Abu Dhabi gelebt und gear-
beitet, in dieser Zeit viel über Geschäfts-
praktiken in muslimischen Ländern 
gelernt und kann daher mit dieser doch 
speziellen Situation umgehen. 

„Steinalte“ Kunden
Die Objekte, die Finalit säubert und 
imprägniert, haben eines gemeinsam: Sie 
sind aus Stein und daher meist „alt“ – 
egal, ob das Gebäude mehrere Tausend 
Jahre alt ist oder der Stein neu verlegt 
wurde. Denn das Material Stein ist von 
Haus aus „steinalt“. Der Unterschied liegt 
einerseits in der Steinsorte sowie anderer-
seits in der Nutzung der Steine. Die Her-
ausforderung besteht darin, die Steinsor-
te zu erkennen. „Sandstein z.B., der sehr 
weich ist, hat andere Anforderungen als 
Granit, ein sehr harter und dichter Stein“, 
erklärt Leidinger. Weiters kommt es auf 
die Verwendung des Steins an. Böden und 
Badezimmer in Hotels oder der Peters-
dom müssen so geschützt werden, dass 
sie gegen die ständige Begehung und 
Benutzung resistenter werden. Die Pyra-
miden oder auch andere Denkmäler wer-
den in erster Linie vor Witterung oder 
Algen- und Moosbefall geschützt. ■

Margit Leidinger
Finalit

„In einem muslimischen 
Land muss man sich als 
Frau den Respekt der 
Männer erarbeiten.”

Finalit sorgte dafür, 
dass das Heiligtum 

der Moslems in neu-
em Glanz erstrahlt.
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